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Die „prima“ Gitarrenschule ist ein modernes Un-
terrichtswerk für Schüler ab ca. 7 Jahren. 
In meiner langjährigen Unterrichtstätigkeit bin 
ich bei den vorhandenen Schulwerken immer 
wieder an Grenzen gestoßen, die es nötig ge-
macht haben, zusätzliches Notenmaterial, teil-
weise aus eigener Feder hinzuzuziehen, das auf 
die immer wiederkehrenden Schwierigkeiten der 
Schüler einging. 
So entwickelte ich nach und nach meine eigene 
Methode, die ich in meinem Unterricht erprobte. 
Dieser Praxistest funktionierte: die Schüler waren 
motivierter und gaben nicht mehr so schnell auf!

Die „prima“ Gitarrenschule ist logisch und pro-
gressiv aufgebaut und legt nach dem Durcharbei-
ten den Grundstein, sich in den vielfältigen Stil-
richtungen des Gitarrenspiels weiterzuentwickeln. 
Sie beginnt mit dem Daumenanschlag auf leeren 
Saiten, die zunächst mit Zahlen beziffert sind. 
So können gleich zu Beginn bekannte Lieder be-
gleitet und fast nebenbei das rhythmische Gefühl 
geschult werden. Der Merkspruch für die Noten-
namen der leeren Saiten ist der Reihenfolge der 
Bezifferung angepasst, was umgekehrt in der Ver-
gangenheit immer zu Irritationen geführt hat. Die 
Notenkentnisse werden Schritt für Schritt vermit-
telt und in vielen Liedern und Übungen gefestigt 

und auch nach dem Erlernen neuer Inhalte immer 
wieder aufgegriffen, sodass das bereits „Vorhan-
dene“ nicht wieder verlernt wird. Die ungeliebten 
tiefen Noten werden mit ansprechenden Liedern 
und Stücken vermittelt, damit kein Schüler mehr 
davor Angst haben muss!

Auf lange theoretische Erläuterungen habe ich 
verzichtet, da ein Lehrer, der alles vormacht und 
erklärt für das ernsthafte Erlernen eines Inst-
rumentes unerlässlich ist. Natürlich nützt der 
„beste“ Lehrer und das „beste“ Lehrwerk nichts, 
wenn der Schüler nicht übt. Ein regelmäßiges, 
möglichst tägliches Üben von mindestens 30 
Minuten ist sehr wichtig, damit sich Fortschritte 
einstellen können, die die Spielfreude wachhalten. 
Damit dies gelingt, sollte der Schüler von vornhe-
rein eine feste Übezeit im Tagesplan einrichten. 
Ist dies einmal aus Zeitgründen nicht möglich, 
sollte der Schüler wenigstens kurze technische 
Übungen für die rechte und linke Hand machen 
(z. B. die 8 technischen Kurzübungen am Ende 
des Buches) damit die Finger nicht „einrosten“.
 
Nun wünsche ich allen angehenden Gitarrenspie-
lern viel Freude und Motivation beim Erlernen 
und Musizieren. Möge die „prima“ Gitarrenschule 
dabei eine hilfreiche Begleiterin sein!

Katja Hoder
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>  Musikstudium mit Hauptfach Gitarre an der Hochschule für Musik „Franz 
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>  Preisträgerin nationaler und internationaler Wettbewerbe
>  Jurytätigkeit bei nationalen Kinder- und Jugendwettbewerben
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dem Flötisten Sebastian Kranz
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Die Haltung der Gitarre              

Die richtige Gitarrenhaltung ist gerade für Anfänger sehr wichtig. 
Sie bildet die Grundlage für den Aufbau einer sicheren Spieltechnik.

Es gibt zwei Möglichkeiten, die Gitarre zu halten:
entweder mit Hilfe einer höhenverstellbaren Fußbank, auf dem der linke Fuß platziert wird oder mit 
Hilfe einer Stütze, die am unteren Zargenrand der Gitarre befestigt wird. Letztere ist etwas rücken-
freundlicher, jedoch schadet es nicht, wenn man beide Möglichkeiten einmal ausprobiert und sich dann 
für die bequemere Variante entscheidet.

Achte bei der Haltung auf folgende Punkte:
1. Die Gitarre liegt mit der unteren Einbuchtung auf dem linken Oberschenkel 
 (mit Stütze oder erhöhtem Bein durch eine Fußbank).
2. Das rechte Bein ist etwas seitwärts gestellt, sodass der untere Teil der Gitarre daran Halt findet.
3. Der rechte Unterarm liegt auf dem vorderen Zargenrand und drückt die Gitarre sanft an den 
 Oberkörper.
4. Der Gitarrenhals sollte so schräg nach oben stehen, dass sich der Kopf der Gitarre in 
 Augenhöhe befindet.
5. Für einen noch sicheren Halt empfiehlt es sich, gummierte Tücher auf beide Oberschenkel zu legen. 

mit Fußbank mit Stütze
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Daumenspruch 

Alle meine Entchen

Al        -        le  mei       -       ne  Ent                   -                   chen

Schwim - men  auf         dem  See  

Schwim - men  auf         dem  See  

Schwänz - chen   in         die  Höh  

Köpf - chen    in           das  Was  -      ser  
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Die Zahlen im Kreis 
entsprechen den 
Saitenzahlen, die du 
anschlagen sollst.

Anmerkung für den 
Lehrer: Anfangston des 
Liedes = 4. Saite (d)

1. Teil

Der freie Daumenanschlag

1

2

2

3

4

5

6

6

*

F i n g e r  a n  d e r  e r s t e n  S a i t e

D a u m e n  s p i e l t  m a l  g a n z  a l l e i n e

x    x    x     x    x    x    x  
e r s t  d i e  Z w e i t e ,  o h  w i e  f e i n

x     x     x     x     x        x     x
d a n n  d i e  D r i t t e ,  e i n s ,  z w e i ,  d r e i

x     x     x     x     x     x     x
d a n n  d i e  V i e r t e ,  a c h  w i e  s c h ö n

x   x   x    x   x   x    x
u n d  d i e  F ü n f t e  d r e i m a l  s p i e l ‘ n

x    x    x     x      x    x       x
a u c h  d i e  S e c h s t e ,  z u p f ,  z u p f ,  z u p f

x    x   x   x    x       x
a b e r  b i t t e  m a c h  n i c h t  r u p f !

Streiche mit dem 
Daumen über alle 
Saiten; von oben 
nach unten.

*
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Vier kleine Vögelchen (Mitmachgedicht)

&‹

&‹

w ˙ œ

Vier kleine Vögelchen (Mitmachgedicht)

&‹

&‹

w ˙ œ

™™ ™™

™™ ™™

™™ ™™
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Jetzt steigt Hampelmann
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Der angelegte Wechselschlag (Apoyando)             

Bisher hast du alle Lieder mit dem Daumen gespielt. Nun kannst du lernen, wie man die restlichen 
Finger einsetzt. Die Finger der rechten Hand werden mit Buchstaben benannt, die die Anfangsbuch-
staben der spanischen Bezeichnung der Finger darstellen.

p=pulgar=Daumen    
i=indice=Zeige(finger)     
m=medio=Mittel(finger)     
a=anular=Ring(finger)

Ist das nicht p(r)ima?

Hier ist Platz, um deine rechte Hand abzumalen. 
Schreibe die Buchstaben an die entsprechenden Finger.

p

i
m a

34



vor Anschlag

nach Anschlag

Grundübung
>  Lege den Daumen ganz locker auf die 6. Saite. Stelle nun i an die erste Saite und schlage sie mit diesem 

Finger an. Nach dem Anschlag sollte i an der 2. Saite liegen (= anlegen)
>  Probiere das gleiche mit m aus!
>  Wenn das mit beiden Fingern schon einzeln gut klappt, versuche die e'-Saite mit i und m abwechselnd 

anzuschlagen (i-m-i-m-i-m  u.s.w.). Dabei „verjagen“ sich beide Finger gegenseitig, d. h. wenn i an der 
Reihe ist, schwebt m in der „Luft“ und umgekehrt genauso. Es sitzen also niemals beide Finger gleich-
zeitig an einer Saite.

>  Probiere das ein paarmal auf der e'-Saite, dann auch auf den anderen Saiten aus, außer auf derE-Saite, 
denn dort sollte immer noch der Daumen liegen.

Grundübung für Wechselschlag

i steht an der erste Saite

i liegt an der 2. Saite an

35
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Uhrenkanon
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